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NDB-Artikel
 
Hackmack, Hans Luftfahrtpionier, * 10.3.1898 Mexico City (?), † 26.2.1928
Augsburg.
 
Genealogie
⚭ Therese Elmurse-Iwanoff.
 
 
Leben
H. wuchs in Thüringen (?) auf. Im 1. Weltkrieg wurde er Offizier und
Flugzeugführer. Nach Kriegsende studierte er an der TH Darmstadt
Maschinenbau (Diplom-Ingenieur) und war Mitglied der dortigen Akademischen
Fliegergruppe. Er nahm an den Rhön-Segelflug-Wettbewerben 1921, 1922
und 1923 erfolgreich teil. 1922 gelangen ihm neben Hentzen und Martens die
ersten Stundenflüge, er erreichte dabei 320 m über Start, was damals eine
besondere Leistung war. Die drei Segelflieger wurden von Reichspräsident
Ebert empfangen.– Seine erste Stellung als Ingenieur trat H. bei der Firma
Junkers an, und zwar in ihrem Zweigwerk Fili bei Moskau. 1924 wurde
er Mitarbeiter in der Heeresorganisationsabteilung des Truppenamtes
im Reichswehrministerium, die technisch-militärische Planungsarbeiten
durchführte. 1926 schied er dort aus und wurde Assistent des technischen
Direktors der Lufthansa. In dieser Eigenschaft nahm er Einfluß auf die
Entwicklung der Verkehrsflugzeuge und wirkte bei ihrer technischen und
fliegerischen Erprobung mit. Beim Einfliegen eines von den Bayerischen
Flugzeugwerken entwickelten Leichtmetall-Hochdeckers „M 20“ stürzte er
tödlich ab.
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